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Der Tiefenbarsch (5. mentella) scheint sich derzeit außerhalb gesicherter biologischer Grenzen zu 
befinden. Der Laicherbestand befindet sich auf einem historisch niedrigen Niveau. Mit Ausnahme 
durchschnittlicher Nachwuchsjahrgänge 1988 und 1989 ist bisher kein bestandsaufbauendcs Recruit-
ment gefunden worden. Für den Bankbarseh (5. marinus), der hauptsächlich als Beifang angelandet 
wird, liegt nur unzureichendes Datenmaterial vor. Die Bestandsverhältnisse scheinen stabil zu sein. Es 
ist derzeit jedoch unmöglich ein vertrauenswürdiges Assessment zu crs teilen. Es wird wie in den 
Vorjahren empfohlen, die Fischerei auf den derzeitigen Level zu halten, um beide Bestände nicht zU 
schädigen und sie langfristig wieder aufzubauen. 
Schwarzer Heilbutt - Greenland Halibut (Rheinhardtius hippoglossoides) 
Im Jahre 1994 wurden nur 8831 t Schwarzer Heilbutt angelandet. Dieses liegt deutlich untcr dem 
TAC von 11 000 t des Jahres 1994. Grund hierfür ist sicher die Beifangbegrenzung der Trawlfischerei 
in norwegischen Gewässern von 20 auf 10 %. Für 1995 werden Anlandungen in Höhe von 9000 t 
erwartet. 
Der Bestand des Schwarzen Heilbutts befindet sich auch weiterhin außerhalb gesicherter biolo-
gischer Grenzen. Der Gesamt- und Laicherbestand entwickelt sich weiter rückläufig. Das Recruitment 
ist schlecht. Nachwuchsjahrgänge der Jahre 1991-1994 scheinen überhaupt nicht vorhanden zu sein. 
Hieraus resultiert, die Fischerei auf dem derzeitigen Niveau zu belassen. 
Makrelen- und Holzmakrelenfänge stimmen zuversichtlich 
Optimistic prognosis for mackerel and horse mackerel 
H. Dornheim und G. Wegner, Institut für Seefischerei 
In order to determine the abundance of incoming year dasses of both mackerel and horse mackerel a 
couple of research vessels in the frame of leES investigats waters west of the British Isles, the Gulf 
of Biscay and areas west of the Iberian Peninsula in the first half of each third year. In 1995, Ger-
many took place in these investigations with R.V. "Walther Herwig In" from March 23 to April 18. 
A total of 100 plankton stations were made using a Gulf - In - Sampier between Fastnet Rock and 
the Gironde estuary. In addition, 87 fishing stations were occupied by a GOV net. Though fish indi-
cations were not fished on purpose large amounts of especially horse mackerel and mackerel were 
gained in the half hour tows. Besides, boarfish (Capros aper L.), blue whiting, and sprat were found 
in considerable quantities and numbers in some areas. The hydrographie situation was as expected: 
Thc dcvelopment of a surfaee thermoeline created by radiation indieates the eollapse of the vertieally 
homogeneous situation of the winter period. 
In dreijährigem Rhythmus untersucht im ersten Halbjahr unter Koordination des ICES eine Reihe von 
Fischereiforschungsschiffen in den Gewässern westlich der Britischen Inseln, Biskaya und in großen 
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Gebieten vor der Iberischen Halbinsel. wie es mit dem Nachwuchs der Makrele und der Holzmakrele 
bestellt ist. Deutschland war 1995 vom 23. März bis 18. April mit "Walther Herwig IIl" an diesem 
Programm beteiligt. Zwischen der Südwestspitze Irlands und der Gironde Mündung kam auf insge-
samt 100 Stationen der •• Nackthai" für Planktonfänge zum Einsatz. Auf weiteren 87 Stationen wurde 
mit dem grande Quverture Verticale Netz (GOV) gefischt. Obwohl Fischanzeigen nicht gezielt be-
fischt wurden, wurden vor allem Holzmakrelen und Makrelen in erheblichen Mengen in den 
Halbstundenfängen angetroffen. Außerdem traten Eberfisch (Capros aper L.), Blauer Wittling sowie 
Sprott in größeren Mengen und Stückzahlen auf. Die vorgefundene hydrographische Situation ent-
sprach der Erwartung: Erste einstrahlungsbedingte oberflächennahe Temperaturschichtbildungen 
deuten das Ende der winterlichen vertikal-homogenen Situation an. Optimale Wetterbedingungen 
beschleunigten die zügige Bearbeitung der Forschungsprogramme. 
Einleituug 
In dreijährigem Rhythmus - erstmalig 1977 - führen Forschungsschiffe verschiedener ICES-
Mitgliedsländer Reisen in die Gewässer westlich der Britischen Inseln und in die Biskaya und vor die 
iberische Halbinsel durch, um die Situation des Makrelen- und Holzmakrelenbestandes anhand bio-
logischer Parameter der adulten Tiere sowie der Häufigkeit und Verbreitung der Eier in den ver-
schiedenen Reifestadien im Plankton zu erfassen. Im Frühjahr/Sommer 1995 hatten Forschungsschiffe 
aus Schottland, den Niederlanden, Frankreich, England, Portugal, Spanien und Irland ihre Teilnahme 
zugesagt. Deutschland war mit FFS "Walther Herwig IIl" vom 23. März bis 18. April 1995 an den 
Untersuchungen beteiligt. 
Auf insgesamt 100 Stationen, die 24 Stunden am Tag abgearbeitet wurden, wurden Planktonpro-
ben gewonnen. Parallel dazu wurde während der Tagesstunden eine Fischerei mit dem GOV durchge-
führt, über deren wichtigste Ergebnisse hier berichtet werden soll. Die Festlegung der Fischereista-
tionen erfolgte im wesentlichen auf Grund der Erfahrungen der letzten Jahre über den befischbaren 
Zustand des jeweiligen Untersuchungs areals und auf Grund der für die Fischerei zur Verfügung ste-
henden Zeit. Um die Vergleichbarkeit der Fänge untereinander zu gewährleisten, wurden Fischanzei-
gen im Echolot nicht gezielt befischt. Die Fänge wurden nach den Vorgaben des ICES aufg~arbeitet. 
Auf jeder Fischerei- und Planktonstation wurden hydrographische Untersuchungen mit Hilfe der 
Multisonde durchgeführt. Über gleichzeitig während der Reise durchgeführte biochemische und ver-
arbeitungstechnische Untersuchungen wird an anderer Stelle berichtet. 
Fischerei 
Die stets halbstündigen Grundschleppnetzhols mit dem Grande Ouverture Verticale (GOV) begannen 
















Abb. I: Stationskarte FFS "Walther Herwig III", 158. Reise vom 23.03. bis 18.04.1995 




Über Vorkommen in Stückzahl und Gewicht geben die Abbildungen 2 und 3 Auskunft. Aus ihnen ist 
deutlich zu ersehen, daß die höchsten Fänge mit 1600 kg im Einheitsfang im Dreieck Great- bzw. 
Little-Sole-Bank und Melville Knoll (z 49°N; 008°-009°W) erzielt wurden, während die Fänge auf 
dem der französischen Westküste vorgelagertem Schelf um diese Jahreszeit weniger ergiebig waren. 
Auf der Great- und Little Sole Bank waren vorwiegend adulte, über 30 cm große Makrelen in unseren 
Fängen anzutreffen, während im Gebiet Melville Knoll heranwachsende Makrelen zwischen 25 und 
30 cm mit bis zu 600 kg, entsprechend ca. 3000 Individuen, recht zahlreich waren. Diese Tiere wer-
den sich in der Masse in den nächsten Wochen bis zum Sommer '95 hin noch am diesjährigen Laich-
geschäft beteiligen. 
Im Vergleich zur letzten Reise dieser Art im Frühjahr 1993 waren 1995 die Makrelenfänge in die-
sem Gebiet ergiebiger, wurden doch 1993 nur wenige Korb Makrelen unter gleichen Bedingungen in 
der Sole Bank gefangen (Domheim, 1993). Andererseits darf nicht unerwähnt bleiben, daß in den 
diesjährigen Fängen jugendliche Makrelen von 21 bis 22 cm Länge, den Jahrgang 1992 repräsentier-
end, im Gegensatz zu 1993 nicht angetroffen wurden. Selbst im Gebiet Eddystone, welches im Ver-
lauf der Reise mit fünf Hals abgedeckt wurde und das traditionell als Aufwuchsgebiet für Jungfische 
im Bereich der Comwall-Box ausgewiesen ist, wurden diese jungend lichen Makrelen des Jahrgangs 
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1994 nicht festgestellt (vergl. Dornheim und Wegner, 1990; Dornheim, 1993). Diese Befunde lassen 
vermuten, daß der Makrelenjahrgang 1994 nicht stark ausgeprägt sein dürfte. 
Abb. 2: Das Vorkommen von Makrele in kg 
während der 158. Reise FFS "Walther Herwig IIl" 
Fig. 2: The oceurrence of mackerel in kg during the 
158. cruise of R. V. "Walther Herwig III" 
Holzmakrele 
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Abb. 3: Das Vorkommen von Makrele In Stück 
während der 158. Reise FFS "Walther Herwig m" 
Fig. 3: The occurrence of mackerel in numbers 
du ring the 158. cruise of R. V. "Walther Hcrwig 
III" 
Die Holzmakrelenfänge sind nach Stückzahl und Gewicht in den Abbildungen 4 und 5 dargestellt. In 
fast allen Fängen wurde die Art angetroffen: Bis zu 5 t auf der Kaiser-i-hind Bank und bis zu 4 tauf 
der Great bzw. Little Sole Bank und vor der Südwestspitze Irlands. Geringe Fänge mit bis zu 1,6 t 
wurden im Gebiet Shamrock Knoll und in der Bucht von Eddystone erzielt. Keine Holzmakrelen 
traten in den Fängen in der Keltischen Sec (Nymphe Bank) auf. 
Bezüglich der Stückzahlen hebt sich besonders der Schelf vor der französischen Westküste heraus. 
Hier wurden im Höchstfall 150000 Individuen entsprechend 3 t gefangen, die ausschließlich 10-
12 cm groß waren und damit den jüngsten nachrückenden Jahrgang 1994 repräsentieren dürften. Die-
ser Jahrgang wurde ebenfalls in ansprechenden Stückzahlen (ca. 10000 Individuen) in der Bucht von 
Eddystone festgestellt. Fast identisch ist dieser Befund im Vergleich zu 1993: Seinerzeit wurde der 
jüngste Jahrgang mit 11-12 em Individuallänge bei 13 000 Exemplaren im Einheitsfang notiert 
(Dornheim 1993). Damit wird erneut die Wichtigkeit der Bucht von Eddystone und der Cornwall-Box 
als Aufwuchsgebiet auch für den Holzmakrelennachwuchs dokumentiert. 
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Die Meßreihen unserer Holzmakrelenfänge ergaben von Hol zu Hol, selbst bei räumlich und zeitlich 
dicht aufeinander folgenden, ein stets uneinheitliches Bild der Längenverteilung: Die unterschied-
lichsten Längenbereiche zwischen ca. 10 und 30 cm dominierten scheinbar beliebig. Dadurch wird 
dokumentiert, daß sich Holzmakrelen in umfangreichen Schwärmen nach Größen sortieren, wohl 
auch, um eventuellem Kannibalismus vorzubeugen . 
• O-IOOkg 
o ·0' - 5S0 kg 
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Abb. 4: Das Vorkommen von Holzmakrele in kg 
während der 158. Reise FFS "Walther Herwig IIl" 
Fig. 4: The occurrence of horse mackerel in kg 








Abb. 5: Das Vorkommen von Holzmakrele in Stück 
während der 158. Reise FFS "Walther Hcrwig 1II" 
Fig. 5: The occurrence of mackerel in numbers 
during the 158. cruise of R. V. "Walther Herwig 
1II" 
Diese Art wurde im Bereich der Great Sole Bank in Tiefen um 270 m mit bis zu 1,7 t im Höchstfall 
angetroffen. Geringere Fänge wurden auf der Castor Bank mit bis zu 550 kg im Einheitsfang getätigt. 
Eberfisch (Capros aper L.) 
Diese für den direkten menschlichen Konsum nicht geeignete Art trat in großen Schwärmen vor allem 
in bis zu 130 m tiefem Wasser im Bereich der Great und Little Sole Bank sowie auf der Kaiser-i-hind 
Bank auf. Der höchste Fang dieser vorrangig 18 bis 22 cm großen Fische belief sich 1,4 t. Daß diese 
Art nach wie vor in großen Konzentrationen im Untersuchungsgebiet heimisch ist, zeigt ein Vergleich 
mit entsprechenden Ergebnissen 1989: Damals wurden bis zu 3,8 t Eberfisch in 30 Minuten auf der 
Little Sole Bailk gefangen (Domheim und Wagner, 1989) 
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Sprott 
Diese Art trat nur gelegentlich in geringen Stückzahlen in den Fängen auf. Größere Ansammlungen 
waren im Zentrum der Keltischen See auf der Labadie Bank festzustellen, wo bis zu 1,2 t ent-
sprechend 90 (JOO Individuen - durchschnittliche Länge 12 bis 13 cm - gefangen wurden. 
Die vorläufigen Ergebnisse der Fischerei dieser Reise 
Zusammenfassend läßt sich konstatieren, daß sich große Teile des Untersuchungsgebietes als sehr 
fischreich darstellen. Obwohl während der Reise keine Fischanzeigen gezielt befischt wurden, belief 
sich der Gesamtfang auf fast genau 100 t bei 84 verwertbaren Halbstundenhols; davon waren 65 t 
Holzmakrele und 14 t Makrele. Bei der Wertung der Fänge muß außerdem berücksichtigt werden, daß 
es sich bei dem Grundschleppnetz GOV um ein relativ kleines Netz (Flügelspitzenabstand ca. 20 bis 
22 m; Netzöffnung ca. 4,5 bis 5,0 m) handelt. Unsere diesjährigen Fänge, besonders von Holzmakrele 
und Makrele, sind weitgehend mit den Befunden von Untersuchungen vergangener Jahre vergleich-
bar: Seit deren Beginn wurden zahlreiche Fänge getätigt, die sich sowohl vom Umfang her als auch in 
der Längen- und Fangzusammensetzung kaum von den diesjährigen Fängen unterscheiden (Dornheim, 
1980, 1986, 1993; Dornheim und Wegner, 1984, 1990; Domheim und Kerstan, 1985; Dornheim und 
Wagner 1989). Berücksichtigt man in diesem Zusammenhang eine jährliche internationale Gesamt-
entnahme von etwa 600 000 bis 850000 t Makrelen aus dem westlichen Bestand und Holzmakrelen-
fänge, die von 50 000 t im Jahr 1980 ständig bis 220000 t im Jahr 1993 in diesem Gebiet entnommen 
wurden, dann dürfte die Bestandssituation dieser beiden Arten für die nahe Zukunft durchaus opti-
mistisch beurteilt werden können. 
Hydrographie 
Ozeanogrdphische Messungen auf allen Fischereistationen ergaben Einblicke in die Vertikalvertei-
lungen der Temperaturen und der Salzgehalte des Untersuchungsgebietes. Anhand dieser Werte läßt 
sich die vorgefundene hydrographische Situation wie folgt charakterisieren: 
Vertikal herrschte noch weitgehend die spätwinterliehe Homogenität vor. Es wurden - weitge-
hend wassertiefenunabhängig - meist nur geringe Temperatur- und Salzgehaltsunterschiede 
zwischen Oberfläche und Boden gemessen. 
Horizontal fanden die Untersuchungen im Frontalzonenbereich zwischen Atlantischem Wasser 
und europäischem Küstenwasser statt. Die Ausprägung der Frontalzonen war ungleichmäßig, 
aufgrund der ihnen eigenen unterschiedlichen aktuellen und lokalen Dynamik: Starke horizon 
tale Salzgehaltsänderungen von mehr als einem Promill traten zwischen den südlichsten Sta-
tionen auf. Die stärksten Verwirbelungen der Hauptfrontalzone wurde südlich der SW-Spitze 
Irlands vorgefunden. 
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Das ausgesprochen ruhige und strahlungsreiche Wetter des Untersuchungszeitraumes führte 
einerseits zu ersten horizontalen oberflächennahen Temperaturschichtbildungen mit Tempera-
turunterschieden von z.T. mehr als 1 K. Andererseits begünstigte das Wetter durch die ver-
minderte turbulente vertikale Mischung das Auftreten von küstennahen horizontalen Salzge-
haltsschichtungen, die durch das Überschieben salzärmeren Küstenwassers über das schwerere 
Atlantikwasser entstanden. 
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Ist die gegenwärtig verstärkte Einwanderung südlicher Fischarten 
in die Nordsee schon eine Folge des Treibhauseffektes? 
Is the recent increasing migration of southern speeies into the North Sea a eonse'luence of the green-
house effee!'? 
Siegfried Ehrich, Institut für Seefischerei, Hamhurg 
Duc to thc greenhouse effect, a Iong term warming 01" the atmosphere is expcctcd. For most peopIe 
the last relative mild winters and the previous two hot summers are dear signals for such a climatic 
change. Changes in species compositions and the suddcn arrival of southern species in thc North Sea 
are explaincd as consequenccs of the greenhouse effect_ Comparing the situation in the last decades 
an attempt is made in this artide to show the natural variability in the occurrence and to give an 
answer to the abovc question_ 
Infolge dcs Treibhauseffektes deutet sich eine langfristige Erwürmung der Atmosphäre an. Dcutliche 
Signale für diese Klimaänderung sehen viele Menschen in den vcrgangenen relativ n1ilden Wintern 
und den bei den heißen Sommern. Artenverschlcbungen bzw. plötzliches Auftreten von würmelie-
benden Arten werden als I'olgcn des Treibhauseffektes erklärt. In diesem Artikel wird versucht. für 
die f'ischarten der Nordsee anhand von Vergleichen mit früheren Jahrzehnten die natürliche Variabili-
tät in der Verbreitung aufzuzeigen und die obige Frage zu beantworten. 
